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Die Siege im Gouvernement Radom. 


| Großes Hauptquartier, 6. Oktober, 

abends. (W. T. B.) In Ruſſiſch⸗Polen ger: 
trieben deutſche Truppen am 4. Oktober die 
ruſſiſche Gardeſchützenbrigade aus der befeſtigten 
Stellung zwiſchen Opat ow und Oſtrowiee 
und nahmen ihnen etwa 3000 Gefangene, 
mehrere Geſchütze und Maſchinengewehre ab. 

Am 5. Oktober wurden 2½ ruſſiſche Kavallerie⸗ 

diviſionen und Teile der Hauptreſerve von Iwan⸗ 
gorod bei Radom angegriffen und auf Iwan⸗ 
gorod zurückgeworfen. 

Die vom böſterreichiſchen Generalſtab geſtern eingetroffene 
Meldung wird durch bie, Nachricht in erfreulicher Weiſe er: 
gänzt. Oſtrowiee liegt etwa 15 Kilometer nördlich von Opatow 

und Radom wieder 50 Kilometer nördlich von Oſtrowiec. 
Die Feſtung Iwangorod liegt 50 Kilometer öſtlich 
von Radom, an der Weichſel und bildet den Stütz⸗ 
der in dieſer ruſſiſchen 


NRuſſiſch⸗Polen hinein ausgedehnt und es geht überall vor 


Porrücken der Deutſchen. d 


Vollſtändige Ueberraſchung der Ruſſen. 
Wien, 6. Oktober. Amtlich wird verlautbart unterm 6. Oktober: 
Has plötzl iche Vordringen der deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Streitkräfte in Ruſſiſch⸗Polen ſcheint die Ruſſen voll⸗ 
ſtändi g über raſcht zu haben. Sie verſchoben zwar ſtarke 
Kräfte aus Galizien nach Norden, wurden jedoch bei ihrem Verſuche, 
die Weichſel in der Richtung Opatow zu überſchreiten, von 
den Verbündeten über den Fluß zurückgeworfen. Unſere 
Truppen haben den ruſſiſchen Brückenkopf bei Sandomir 
‚eröbert. In Galizien rücken wir plangemäß vor. Bei 
Tarnobrzeg wurden eine ruſſiſche Infanteriediviſion unſererſeits ge⸗ 
worfen. — Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs General⸗ 
Major v. Hoefer. 3 


Der Sar in Galizien. 

London, 5. Oktober. Nach einer Petersburger Meldung der 
„Morningpoſt“ erfolgte die Abreiſe des Zaren nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze in Galizien in aller Stille nur mit kleinem Gefolge 
und ohne Hofbeamte. Die Anweſenheit des Zaren auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz bedeute keine Einſchränkung der Handlungsfreiheit des Ober⸗ 
S befenlshabers, Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch. Der Zar wolle nur 

die Truppen ermuntern und anfeuern. 


Eine neue Schlacht bei Suwalfi 
S im Gange. | 


Großes Hauptquartier, 6. Oktober, 
d abends. (W. T.⸗B.) Auf dem öſtlichen Kriegs: 
ſchauplatz iſt der ruſſiſche Vormarſch gegen Oſt⸗ 

preußen im Gouvernement Suwalki zum Stehen 

gebracht. Bei Suwalki wird der Feind ſeit geſtern 
erfolgreich angegriffen. 
Die von der Linie Kowno⸗Grodno vorrückenden Ruſſenl 
find, wie geſtern gemeldet wurde, auf ihrem linken Flüget 
geſchlagen worden. Nunmehr hat ſich eine neue Schlach⸗ 
nördlich vom Schauplatz der letzten entwickelt, in die jeden 
falls die Hauptmacht der in dieſer Linie ſtehenden ruſſiſchen 
Kräfte verwickelt ſind und die nach der amtlichen Meldung 
für uns gut ſteht. 


Wie ein ruſſiſcher Erfolg endete. 

Dem „Aitonbladet” in Stockholm wird aus Berlin gedrahtet, 
daß es ſich mit der Nachricht aus St. Petersburg, „die Ruſſen 
wären von Grajewo auf deutſches Gebiet ein: 
gedrungen“, ſo verhält, daß eine kleinere ruſſiſche 

ruppenſtärke fi) auf einer Stelle, wo die Deutſchen ge: 
legentlich zurückwichen, ſo weit vorwagte, daß ſie wirklich nicht ganz 
zwei Kilometer auf der deutſchen Seite der Grenze eindrangen. Dieſer 
Vorſtoß hatte aber den Erfolg, daß die ganze Truppenſtärke 
abgeſchnitten und gefangengenommen wurde. 


Ausdehnung der Kampffront in 


Frankreich bis an den Kanal. 


Großes Hauptquartier, 6. Oktober, 
abends. (W. T. B.) Die fortgeſetzten Um⸗ 
gehungsverſuche der Franzoſen gegen unſeren 
rechten Heeresflügel haben die Kampffront bis 
nördlich von Arras ausgedehnt. Auch weſtlich 
von Lille und weſtlich von Lens trafen unſere 
Spitzen auf feindliche Kavallerie. In unſern 
Gegenangriffen über die Linie Arras⸗Albert⸗Roye 
iſt noch keine Entſcheidung gefallen. 
Auf der Schlachtfront zwiſchen Oiſe und Maas, 
bei Verdun und in Elſaß⸗Lothringen ſind die 
Verhältniſſe unverändert. 

Daß bei Arras, etwa 60 Kilometer nordöſtlich von 
Amiens, gekämpft wurde, ging ſchon aus dem geſtern ver⸗ 
öffentlichten franzöſiſchen Schlachtbericht hervor. Die Fran⸗ 
zoſen haben alſo den neuen Umgehungsverſuch ſehr weit nach 


Nordweſten bis an die Küfte ausholend gemacht: aber die 
einmal eroberten Stellungen in del Liner Albert⸗Roye haben 


ſie den Deutſchen nicht entreißen können, und auf dem 
äußerſten rechten deutſchen Flügel dichtet ſich die 
Kampffront Arras⸗Roye nunmehr genau nach Weſten, wobei 
die nördlichſte deutſche Spitze noch etwas zurückgebogen iſt 
bis in die Gegend von Lille und Lens, welche beiden Orte 
in einer geraden Linie nordöſtlich von Arras liegen. Die 
Gegend von Roye iſt der Drehpunkt der Front; von hier 
aus wird weiter in der von Weſten nach Oſten gerichteten 
Linie Noyon — Soiſſons — Reims — Verdun gekämpft, und 


Jür die ins Jeld rückenden Truppen. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 
Selbſt zu führendes 


Kriegs-Tagebuch 


für Feldzugs teilnehmer. 


Mit Kartentaſche, Pholographie - und Poſtkarten - Album 
blättern uſw. 


130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 


Inhalt: Kriegschorgl von P. Blau. Die Kriegsaufrufe des 
Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. Karten 
aller Kriegsſchauplätze. Überſicht über den bis⸗ 
berigen Kriegsverlauf. Tabellen betr. die perſönliche 
Teilnahme an Gefechten, die Teilnahme des Truppenteils reſp. 
Kriegsſchiffes am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, 


Gefallene, Verwundete, Ritter des Riſernen Kreuzes des Regi⸗ 


ments uſw. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, Biwaks, 
Geſundheitsverhäliniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen, Feldpoſt, 


Berichte aus der Heimat, Familientafel, andere Kriegsteilnebmer 
aus gu Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, ihr Schickſal, 
ihre Auszeichnungen uſw. uſw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, ſhſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uf. 


Preis nur 1,50 Mk. 
Alle ausrückenden Feldzugs teilnehmer ſolllen 


ſich ſchleunigſt in den Denp eines ſolchen Tage; 
buches ſetzen. 

Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Berlags- 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, . 

nach auswärts gegen Voreinſendung des . 8 des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3. Schließfach 1012. 

Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 

Reihenfolge des Einganges erledigt. 


Auf Wunſch der Beſteller verſendet der 


Verlag das Tagebuch an Jeldzugs teilnehmer 
direkt gegen Jahlung von 1.65 mt. 


Das iſt aber vorläufig nur diefe Woche 

möglich, in der Feldpoſtbrieſe bis 500 Gramm 

zugelaſſen find. Darum beſtelle man das Kriegs- 

tagebuch ſof ort. Es wird für jeden Jeldzugs- 

feilnehmer eine angenehme Aeberraſchung 
2 


— 


Nr. 4 7 0 ® 

53. Jahrgang. 
Anzeigenpreis 
für eine kleine Zeile im 
A l 5 P 
Stellengefuche A"? 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſteller 

Tiergartenſtr. 6 

St. Martinſtr. 62 

und alle 

Annoncenbureaus. 

Telegr.: Tageblatt Poſen. . 


SÉ 


die Schlacht tobt jetzt bereits über drei Wochen 
Da die Angriffe der Franzoſen an dieſer Linie der Deutſchen 
abprallten und fie ſchließlich in die Verteidigung gebrängi 
wurden, haben ſie mit Hilfe ihres vorzüglichen Eiſenbahn⸗ 
netzes neue Truppen, unter denen wahrſcheinlich auch die 
kürzlich in Marſeille gelandeten Inder find, nach Norden ges 
ſchoben und verſuchen hier ſeit über acht Tagen den rechten 
deutſchen Flügel zu umgehen. Dieſe Verſuche ſind bisher 
mißlungen, und auch wenn ji die Schlachtfront ſchließlich 
bis an die Küſte des Kanals ausdehnen ſollte, wird den 
Franzoſen kaum ein Erfolg beſchieden ſein. Das geht auch 
deutlich aus den Berichten hervor, die von der franzöſiſchen 
Heeresleitung ausgegeben werden und aus denen alles andert 
als Siegeszuverſicht ſpricht. 


Der franzöſiſche Bericht. 

Paris, 6. Oktober. Heute nachmittag wurde folgende Mit 
teilung ausgegeben: 

Auf unſerem linken Flügel dehnt ſich die Front immer 
mehr aus. Große und bedeutende deutſche Kavalleriemaſſen wer⸗ 
den aus der Umgebung von Lille gemeldet. Sie befinden ſich 
vor feindlichen Streitkräften, die Bewegungen in der Gegend 
nördlich der Linie Tourcoing⸗Armentieres ausführen. Bei 
Arras und auf dem rechten Ufer der Somma bleibt die Lage 
ſichtlich dieſelbe. Zwiſchen Somme und Oiſe gab es ab⸗ 
wechſelnd ein Vor und Zurück. Bei Laſſigny verſuchte der Feind; 
einen ſtarken Angriff, der ſcheiterte. Auf dem rechten Ufer der 
Aiſne, nördlich von Soiſſons find wir gemeinſam mit den 
engliſchen Truppen leucht vorge rückt. Wir haben gleich⸗ 
zeitig einige Erfolge in der Gegend von Berry⸗aus⸗Bas erzielt. 
Auf den übrigen Teilen der Front iſt nichts zu melden. In 
Belgien haben die belgiſchen Streitkräfte, die Antwerpen ver⸗ 
teidigen, die Rupel⸗ und Nethel⸗Linie ſtark beſetzt. Angriffe der 
Deutſchen darauf ſcheiterten. et 


Ein eiferner Ring um Paris. 


Kopenhagen, 5. Oktober. „Politiken“ meldet aus London: 
Der Gouverneur von Paris ſchlug Joffre vor, alle Städte 
in der Umgebung von Paris zu befeſtigen, die bei 
dem Vorrücken der Deutſchen widerſtandslos in Feindeshand ge: 
fallen find. Die Befeſtigung ſoll ie ſtark wie möglich ge⸗ 
macht werden, jo daß die deutſchen Truppen bei „einem neuen 
Vorſtoß auf weit größere Hinderniſſe und ſtärkeren Wider- 
ſtand ſtoßen als bei dem Vorrücken gegen Paris im Auguſt und 
September Mit Billigung Joffres werden folgende Städte be: 
feſtigt: Senlis, Gisors, Saint Maxent, Monmorench, Beauvais, 
Chantilly, Melun, Mantos und Meaux. Die Garniſon dieſer 
Städte wird aus den Rekruten des Jahrganges 1914 ſowie den 
Diviſionen der Armee beſtehen, die unter Paus Leitung in Süd⸗ 
frankreich geſammelt wurde. In Creuſot wird Tag und 
Nacht an der Herſtellung ſchwerer Artillerie gearbeitet, die Mitte 
Oktober an die Front geführt werden ſoll. 

Ans dieſer Meldung geht deutlich hervor, daß die Franzoſen 
mit einem erfolgreichen Vordringen der Deutſchen 
rechnen. 


die Belagerung von Antwerpen. 


Großes Hauptquartier, 6. Oktober, 
abends. (W. TB.) Von Antwerpen iſt heut 


nichts Beſonderes zu melden. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Putte (Belgien), daß an, 
5. d. Mis. früh im Nethe⸗Gebiet heftig gekämpft worden ſei 
Die Beſchießung Antwerpens habe begonnen. Ein 
engliſches Hilfskorps habe ſich zurückziehen müſſen 

Nach dem „Lokal⸗Anzeiger“ iſt die ganze belgiſche 
Feldarmee zwiſchen Antwerpen, Lierre und der Schelde 
zuſammengezogen. Ein Entſatz⸗Verſuch ſei zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Er 

In der „Voll. Ztg.“ heißt es: Die Entſendung engliſcher 
Hilfe nach Antwerpen zeugt von einer völligen Ver⸗ 
kennung der Lage. Offenbar rechnen die Engländer mit 
einem günſtigen Ausgang der Schlacht an der Aisne, ſonſt iſt 
es ſchwer verſtändlich, weshalb ſie dieſe Verſtärkungen nicht lieber 
in die Schlachtfront geworfen haben, um dort die Entſcheidung 
zu beeinfluſſen. Uns kann es nur recht ſein, wenn ſich in Ant⸗ 
werpen recht zahlreiche Engländer vorfinden und mit in die 
bevorſtehende Kapitulation eingeſchloſſen werden. e 

Sorge für die belgiſche Induſtrie. 

Brüſſel, 6. Oktober. Generalgouverneur von der Goltz 
iſt beſonders bemüht, der hochentwickelten Zuckerinduſtrie 
Belgiens die Eröffnung ihrer Erzeugungskampagne zu ermöa⸗ 


— Polener Tageblatt. > 


kein Einverſtändnis oder leichtfertiges Verſchulden der Werft 
vorliege Es werde nicht ſchwierig ſein, die auswärtige Macht 
feſtzuſtellen, welche die Geſellſchaft oder das Perſonal beſtochen 
habe. Durch die Angelegenheit ſei der gute Name der ita⸗ 
lieniſchen Induſtrie und auch der Nation ſelbſt in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. 

Dasſelbe Blatt meldet aus Mailand: Man nimmt hier an, 
daß der Führer des verſchwundenen Unterſeebootes in einem 
Anfall von Unzurechnungsfähigkeit gehandelt hat. Das Unter⸗ 
ſeeboot ſoll ſchon in einem franzöſiſchen Hafen einge⸗ 
laufen ſein. 

Rom, 6. Oktober. „Meſſagero“ meldet aus Spezzia: Die 
Schiffswerft in Muggiano hat in der vergangenen Nacht eine 
Depeſche aus Baſtia von dem Ingenieur Ron chi erhalten, der 
ſich an Bord des verſchwundenen Unterſeeboots befand, und um 
die Erlaubnis bittet, zurückkehren zu dürfen. Die Werft 
forderte Ronchi telegraphiſch auf, der Beſatzung Weiſung zu er⸗ 
teilen, dem Führer des Unterſeebootes Belloni nicht zu ge⸗ 
borchen, und mit dem Unterſeeboot auf die Ankunft eines ita⸗ 
lieniſchen Torpedobootes zu warten, welches das Unterjeeboot 


zurückholen werde. 
Das Boot ſoll zurückkehren. n Die ö 
` Tibuma“ erfä N ER. H eine halbamtliche Auslaſſung, in der die J. eldung be; 
e Rom, 6. Oktober. Die „Tribung erfährt auf der franzöſt Ae ptiſchen im engliſchen Solde EC Blattes „Al Mokattam“, 
ſchen Botſchaft, das in Ajaccio vor Anker gegangene Unterjeeboot daß der Khedive eine Vergnügungsreiſe unternehmen 
werde der Schiffswerft wieder zugeſtellt werden. Es bleibt nur werde, entichieden dementiert wird. In der Auslaſſung heißt es 
noch die Art der Wiedererſtattung zu überlegen. u. g.: Obwohl die hieſige engliſche Botſchaft dem Khedide 


R erklärte, es wäre angezeigt, daß er Konſtantinopel verließe und 
Serbiens Zuſammenbruch. 


eine Vergnügungsreiſe im Mittelmeer unternehme, habe der 
Von einem kriegsgefangenen ſerbiſchen Offizier werden 


Khedive dies mit dem Bemerken verweigert, ſolange er nicht 
nach Agypten abreiſe, ziehe er es vor, in Konſtantinopel, dem 
im „Fremdenblatt“ folgende Außerungen wiedergegeben: 
Die Hälfte der ſerbiſchen Armee iſt gefallen 


Sitze des Kalifats zu bleiben. Wie bekannt iſt, widerſetzt ſich 
England der Rückkehr des Khedive nach Agypten. 

oder kampfunfähig, ſie hat den größten Teil ihrer Offi⸗ 

ziere verloren. Die noch in Serbien verkehrenden Züge be⸗ 


Die Derteidigungsfähigteit 
Dien man Seengen, a, tlie. dn dl von Kiautſchou. 


kamente und Verbandszeug. Die Cholera mitte. In den Die „La Plata Poft“ veröffentlicht einen Artikel über 

Spitälern ſterben noch mehr Soldaten als auf den Schlacht-] die Verteidigungsſähigkeit Kiautſchous, dem wir folgendes ent⸗ 

feldern. Mit Serbien geht es zu Ende. Die mächtige nehmen: 

Offenſive der Armee Potiorek können wir nicht aufhalten. Ich Wer da glaubt, die gewaltſame Eroberung von Tſingtau ſei 

begehe keinen Hochderrat, wenn ich mitteile, daß unſere mazeeleine einfache Spazierfahrt für die Japaner, iſt gewaltig im Irr⸗ 

doniſche Armee nicht mehr beſteht. tum; denn mit der Möglichkeit, daß die deutſche Beſatzung einem 
Ziele Berichte laſſen die wachſende Bewegung in Ser⸗ Angriff ausgeſetzt fein würde, ohne vom Mutterlande Hilfe er- 

bien gegen Paſchitſch und den König begreifen, die, wie von warten zu können, hat man wohl gerechnet und ſeine Einrichtun⸗ 

informierter Stelle verſichert wird, zu wichtigen Veränderungen] gen danach getroffen. 2 ? ) 

führen kann. 5 Einen Angriff von der See aus hat Tſingtau ſeiner 


natürlichen Lage halber wenig zu fürchten. Der Hafen 
der Aufſtand in Neuferbien. 


liegt hinter einem Höhenzuge, der die ganze Küſte beherrſcht. Auf 
Wien, 6. Oktober. Die „Reichspoſt“ meldet aus Sofia: 


dieſem Höhenzuge befinden Dé eine Anzahl Forts und Land- 
batterien, ſämtlich vollſtändig ausgebaut und mit ſchwerſten 
Vorgeſtern in Strumitza angekommene bulgariſche Flüchtlinge] Feſtungs⸗ und Küſtengeſchützen beſtückt. Alle Forts find ſo ein⸗ 
erzählen, daß zwiſchen Serben und Bulgaren erbitterte 
Kämpfe bei Iſtip ſtattfänden; die Serben hätten Ver⸗ 


gerichtet, daß ſie vollkommen unabhängig voneinander operieren N 

können. Jedes Feſtungswerk hat ſeine eigenen Maſchinenanlagen 
ſtärkungen erhalten, und es finde eine regelrechte Belage⸗ * 
rung der Stadt Iſtip ſtatt. über 200 bulgariſche Familien 


aus der Umgebung der Stadt ſeien gefeſſelt ins Innere des 
Landes gebracht worden. 


Auch in Mazedonien gärt es. 

Sofia, 6. Oktober. Das Blatt „Dnewnik“ erfährt, daß auch 
in Griechiſch Mazedonien die Aufſtandsbewe⸗ 
gung einen großen Umfang annimmt. Es hätten ſich dort 
viele, zumeiſt aus Muſelmanen beſtehende, Banden von je 
etwa 200 Mann gebildet. Eine von dieſen habe kürzlich zwiſchen 
Oſtrowo und Wladowo (bei Wodena) drei Bahnbrücken zer⸗ 
ſtört, deren eine mehrere hundert Meter lang war. Eine aus 
einheimiſcher bulgariſcher Bevölkerung gebildete Bande habe am 
vergangenen Donnerstag einen achtſtündigen Kampf gegen 
ſerbiſche Truppen bei Gewgeli beſtanden und ſich ſodann ins Ge⸗ 
birge zurückgezogen. 

Bulgarien lehnt die Verantwortung ab. 

Wien, 6. Oktober. Die „Reichspoſt“ meldet aus Sofia: 
„Narodni Prava“, das amtliche Organ der bulgariſchen Regie⸗ 
rung, enthält eine Erklärung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Rados lawow, welche lautet: 

SE a ës Rücken weit von uns und gegen unſeren Wil- 


len haben. unſere Stammesbrüder, die nicht in Bulgarien zur 
hauſe ſind, eine Aktion unternommen, die mit dem Frieden des 


Noch immer 


werden Beſtellungen auf das zweimal täglich 
erſcheinende „Poſener Tageblatt“ für das eben 
begonnene Vierteljahr von allen Poſtaͤmtern, in unferen 
Geſchäfts- und Ausgabeſtellen und von unſeren 
Seitungsträgerinnen, ſowie von allen Feldpoſtan⸗ 
ſtalten entgegengenommen. 

Ein Probeabonnement auf das „Poſener 
Tageblatt“ für das 4. Vierteljahr 1914, das 
in der Geſchäftsſtelle 5 Mark, in den Ausgabe 
ſtellen 525 Mark und bei den ` Det, und 
Feldpoſtämtern 8,50 Mark koſtet, wird jeden über⸗ 
zeugen, daß dieſes ein gut und ſchnell unter- 
richtendes, die Intereſſen der Lefer warm 
vertretendes Heimatblatt iſt. 

Nachrichten vom Ariegsſchauplatze 
können unſere Leſer durch kein anderes 
Blatt ſo ſchnell erhalten wie durch das 
zweimal täglich erjcheinende „Pojener 

Tageblatt. | 

Für Empfehlung des Pofener Tageblaties in 
Freundes und Bekanntenkreiſen werden wir unferen 
Leſern ſtets dankbar fein. N 


Redaktion und verlag des Det, Tagebl.“ 


Landes nicht im Einklange ſteht. Die bulgariſche ne muß 
jede Verantwortung für dieſe Unternehmungen ablehnen. In 
Sur arien aber iſt es niemand erlaubt, eine Politik gegen meinen 
Willen zu treiben, die uns ſchädigen könnte. Sollte es aber troßz⸗ 
dem jemand geben, der verſuchen wollte, gegen mich zu arbeiten, 
ſo bin ich entſchloſſen, derartige Verſuche mit aller Kraft zu 
unterdrücken. 


Die „Reichspost“ jagt dazu: Die Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten richten ſich gegen die ſerbiſchen Angriffe, nach wel⸗ 
chen die bulgariſche Regierung verdächtigt wird, die mazedo⸗ 
niſche Aufſtandsbewegung zu begünſtigen, weiter 
auch gegen gewiſſe ruſſenfreundliche Kreiſe, die kein Mittel ſcheuen, 
dem Kabinett Schwierigkeiten zu machen. 


Beginn des Aufruhrs in Negnpten. 


Nach einer Meldung der „Deutſchen Tageszeitung“ hätten an 
mehreren Städten Agyptens blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
den britiſchen Garniſonen und der ein heimiſchen Mannſchaft 
ſtattgefunden, die ſich gegen eine Verſchleppu ng auf fran⸗ 
zöſiſche Schlachtfelder auflehnen. 


Der Khedive. 


lichen und die Verwertung der reichen Zuckerrübenernte zu 
ſichern. Wegen der Benutzung gewiſſer Bauten, für die Zufuhr 
von Brennmaterial und Kalkſteinen für die Fabriken ſind die 
Intereſſenten veranlaßt worden, den Militäreiſenbahnbehörden 
fähre Wünſche geſammelt vorzulegen. 


Engliſche Anerkennung. 


London, 6. Oktober. Die „Times“ zollen den kräftigen deulſchen 
Operationen auf allen Fronten Anerkennung und führen aus: Nur 
eine Nation mit fünf Millionen waffengeübter Männer könne ſo 
viele Unteßnehmungen zu gleicher Zeit verſuchen. 
Die Deutſchen weiſen im ganzen ſehr gute Leiſtungen auf 
und wenn ſie nur wüßten, den Krieg anſtändig zu führen, ſo wären 
ſie würdige Gegner. 

Die in den Ausführungen enthaltene Anerkennung der deutſchen 
Leiſtungen wiegt um ſo ſchwerer, als der Schlußſatz deutlich zeigt, 
wie widerwillig man ſie uns zollt. 2 


Das neue engliſche Heer. 


Der Londoner „Daily Chronicle“ berichtet: In Adlerſhot 
werden rund 136000 Mann aller Waffengattungen ausge⸗ 
bildet, die, ſobald ſie fertig ſind, zur Front abgehen werden. Die 
Ausbildung macht trotz glänzender Anſtrengungen nicht den ge⸗ 
bührenden Fortſchritt, da die Truppen ungenügend ausge⸗ 
rüſtet ſeien. Die Zeitungen erbitten die Unterſtützung des 
Publikums und bemerken, daß beiſpielsweiſe kein einziger Kom⸗ 
pagnieoffizier der erſten Armee Kitcheners einen Feldſtecher be⸗ 
list. Gebraucht werden Hemden, Strümpfe, Taſchentücher, Schuh⸗ 
riemen, Schreibmaterial, Trommeln und Pfeifen für die ſchotti⸗ 
ſchen Regimenter. 

Die Ulſter⸗Freiwilligen. 

Zürich, 6. Oktober. Die „Neue Züricher Ztg.“ bringt den 
Brief einer Leſerin aus Ulſter, in dem es nach Schilde⸗ 
rung der Lage bei Beginn des Krieges heißt: Die Ulſter⸗ 
freiwilligen wären auf den erſten Ruf hin gern mar⸗ 
ſchiert, wollten aber doch erſt ſehen, wie es mit der Home⸗ 
rule-Bill würde. Die National⸗Freiwilligen wären auch 
ſofort marſchbereit geweſen, wenn es nicht gerade John Red⸗ 
mond geweſen wäre, der ſie aufforderte. Dies hätte ſie miße 
ſtrauiſch gemacht und deshalb hätten fie abwarten wollen, ob 
die Ulſterleute wirklich in den Krieg ziehen würden. Asgquith 
habe ſich nun aber eine ſalsige Suppe eingebrockt, und 
es mit den Ulſterleuten gründlich verdorben. Er 
hatte ihnen verſprochen, die Homerule⸗Bill bis zum Ende des 
Krieges ruhen zu laſſen und habe ſie doch vors Parlament ge⸗ 
bracht, habe alſo ſein Wort gebrochen. Ein Belfaſter Blatt läßt 
ſeiner Entrüſtung die Zügel ſchießen, indem es der Regierung 
die ſchärfſten Ausdrücke ins Geſicht ſchleudert. Ulſter behalte ſich 
Ann die Abrechnung nach dem Kriege vor. 

Ausſchreibung in den Zeitungen. 
London, 6. Oktober. In einer Anzeige in den „Times“ werden 
ein Säbel und ein Dienſtrevolver zu leihen geſucht. In 
einer anderen Anzeige werden einige Unterleutnantsſtellen 
im Meomanry⸗Regiment für Leute mit einigen militäriſchen Er⸗ 
fahrungen ausgeſchrieben. 


Ein verſchwundenes Unterfeeboot- 


Rom, 4. Oktober. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht 
folgendes: Das Haus Fiat San Georgio di Muggiano in Spezia 
teilte geſtern abend 5 Uhr dem Chefkommandanten von Spezia 
mit, daß ein Unter ſe eboot, das auf der Werft des Hauſes 
vollendet werden ſollte, geſtern plötzlich mit unbekannter Be⸗ 
ſtimmung abgefahren iſt, indem es eine Ausfahrt aus der 
Werft zu Verſuchen mit ſeinen funkentelegraphiſchen Anlagen 
dazu benutzte. Das im Betracht kommende Unterſeeboot ſoll nach 
| ER 
Verſicherungen des Hauſes vollftändig unbewaffnet fein 
und unter dem Kommando eines Angeſtellten des Hauſes mit 
einer aus 15 Perſonen, Ingenieuren und Arbeitern der Jabrik 
beſtehenden Beſatzung ſtehen. Das Unterſeeboot war für Rech⸗ 
nung einer fremden Macht gebaut, die infolge des Aus⸗ 
bruchs des Krieges, da ſie die von Italien erklärte Neutra⸗ 
lität achtete, das Unterſeeboot nicht hatte abnehmen können. 
Die Direktoren, in deren Händen der Bau des Unterſeebootes 
lag, haben dem Marineminiſter formell die Verſicherung ge- 
geben, ſie hätten ohne vorherige miniſterielle Erlaubnis der Ab- 
fahrt des Unterſeebootes nicht ihre Zuſtimmung gegeben. Der 
Miniſter gab, ſobald er benachrichtigt worden war, ſofort An⸗ 
weiſung, nach dem Unterſeeboot zu ſuchen. Außerdem beauf⸗ 
tragte der Marineminiſter den Generalſekretär, Vizeadmiral 
Nicaſtro, ſich nach Spezia zu begeben, um eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. Gegen die Schuldigen werden ſtrenge 
‚Strafen verhängt werden, abgefehen von den Strafen, welche 
Ve dem geltenden Strafgeſetz gegen ſie verhängt werden 
können. 

Rom, 6. Oktober. Nach Blättermeldungen heißt der Ange⸗ 
ſtellte des Hauſes Fiat San Georgio, der plötzlich mit dem 
AUnterſeeboot abgefahren iſt, Anglo Belloni. Er war Reſerve⸗ 
leutnant der Marine. Er ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. Die Firma mißbilligt den Schritt Bellonis. In einem 
Brief teilte dieſer der Firma mit, daß er vom erſten Hafen aus 
der Firma Aufklärung geben werde. Er habe nicht im Einver- 
ſtändnis mit der Beſatzung gehandelt, auch mit niemand im Aus⸗ 
lande. Das Geſchwader von Spezia hat Befehl erhalten, nach 
dem Unterſeeboot zu ſuchen. 

Ruſtland iſt unſchuldig. 

Rom, 5. Oktober. Der ruſſiſche Botſchafter teilte mit, daß 
das verſchwundene Unterſeeboot von Rußland auf der Werft Fat 
San Giorgio beſtellt worden ſei, doch käme Rußland bei der 
Entführung des Bootes nicht in Betracht. 

Peinlicher Eindruck in Italien. 

Frankfurt o, M., 6. Oktober. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Rom: Das geheimnisvolle Verſchwinden des für Rußland ge: 
bauten Unterſeebootes erregt das größte Aufſehen. Vor 
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ur Erzeugung von Licht, Kraft, Dampf uſw. An jedem Geſchütz 
befinden Dé Schlafräume für die Bedienungsmannſchaften. Mit 
Proviant ſind die einzelnen Forts auf lange Zeit verſorgt, ſo 
daß ſie einer Einſchließung durch einen Feind mit Ruhe entgegen⸗ 
ſehen können. Von beſonderer Wichtigkeit iſt, daß man nicht auf 
die Einfuhr von Kohlen angewieſen iſt, ſondern zwei Kohlen⸗ 
Ié ët e unmittelbar zur Verfügung bat. 

Gefährlicher als von der Seeſeite aus iſt der An⸗ 
griff von der Landſeite, aber nur deshalb, weil die Ja⸗ 
paner dort ihre Übermacht beſſer zur Geltung bringen können. 
Auch die Landſeite iſt in der Erwartung eines feindlichen An⸗ 
griffes ſchon lange durch vorbereitete Werke verſtärtt. In den 
Bergen befinden ſich eingehauene Geſchützſtände für Feſtungsge⸗ 
ſchütze, die ſo eingerichtet ſind, daß ſie das Vorgelände vollkom⸗ 
men beberrſchen. Da es nun in China keine natürlichen Stütz⸗ 
punkte, wie Wälder oder feſte Städte gibt, ſo muß der Anmarſch 
eines Landheeres der Japaner auf ſehr große Schwierigkeiten 
ſtoßen, da unſere Geſchütze mit Erfolg aufräumen würden. Fer⸗ 
ner ſind die Wegeverhältniſſe derartig, daß man nur ſchwer vor⸗ 
wärts kommen kann. Jedenfalls wird, ſo lange noch eine Gra⸗ 
nate vorhanden iſt, kein Japaner ſeinen Fuß in die deutſchen 
Feſtungswerke ſetzen und ſie werden ſich ihre Köpfe an dieſen 
Mauern noch blutiger rennen als ſeinerzeit an den 
Feſtungswerken Port Arthurs. Hat ſich Deutſchland in allen 
Sachen für den Kriegsfall gut vorbereitet, jo iſt dies in Kiaut⸗ 
ſchau nicht minder der Fall. dé 

„Bis an die Zähne gerüſtet“. 

P ober. Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht 
das Schr en er Mitlämpfers Se ben 9. Aug t, 
wonach alles, was Dë in Oſtaſien on wehrbarer den t⸗ 
ſcher SHARE GE dort verſammelt iſt. Das 
in Tientſin und Peling liegende Detachement rückte bereits am 
erſten Mobilmachungstage ein. Die im weiten chineſiſchen Reiche 
zerſtreut wohnenden Landwehrleute ſind von allen Seiten herhei⸗ 
eeilt. Die Stimmung war ſeit dem Eintreffen der engliſchen 


kriegserklärung tiefernſt, aber ruhig und feſt entſchloſſen. Wir 
ind bis an die Zähne geräftet, ſchließt die Zuſchrift: 
eicht ſoll es den Gegnern nicht werden, Tſingtau zu bekommen. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die Einberufung des Landtages. 
Der Kaiſer hat durch Erlaß aus dem Großen Haupt: 
quartier vom 24. September d. J. genehmigt, daß beide 
uſer des Landtages zur Fortſetzung der Legislaturperiode 
E vor dem durch die Verordnung vom 15. Juni 1914 
feſtgeſetzten Zeitpunkt zuſammentreten. Daraufhin hat der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes die 96. Plenarſitzung 
auf Donnerstag, den 22. Oktober 1914 anberaumt. 


Telegramme. 


Der Fürſt von Schwarzenberg +. 
Prag, 6. Oktober. Fürſt Adolf von Schwarzenberg 
Lu im Alter von 82 Jahren auf Schloß Sibefitz geſtorben. 


Der Anſchlag auf den Banus von Kroatien. 
Agram, 7. Oktober. Der vor mehr als Jahresfriſt gegen ben 
Banus von Kroatien verübte Anſchlag hat nunmehr ſeine Sühne gefunden. 
Von den beiden Tätern wurde Schäfer zu fünf Jahren, 
Heroigonia zu acht Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 


allem iſt noch nicht geklärt, ob fremde Anſtifter vorhanden ſind 
oder nur Abenteuerluſt des Führers, des ehemaligen italieniſchen 
Marineoffiziers Belloni, die Tat veranlaßte. Es wird ange⸗ 
nommen, daß das Boot ſich nach Baſtia (Korſika) gewendet 
(bat. „Popolo Romano“ meint, es erſcheine kaum glaublich, daß 


Aus der Verluſtliſte Nr. 37. 


166, Bitſch. 2. Bataillon. Moyen 


Infanterie⸗Regiment Nr. d 
Rei. Leo Zugehoer, 


is 10. 9. 14. 6. Komp.: Leut 
oſen, l. vw. Musk. Andreas Kienel, Kitozwo, 


Lahr und Villingen. 3. Ba⸗ 
10. 9. 14. 12. Komp.: Musk. 
agow, Kr. Koſten, l. vw. 

1, Neuſtrelitz. Tirlemont am 11. 
Kr. Kempen, om. Ge 
Audun⸗le⸗Roman am 
1. Komp.: Jäger Grae 


„Infanterie⸗Regi: 
taillon. Brü und 
inzent Florezak, L. 
Landſturm⸗Bataillon Nr. 


Menil vom 3. bis 


„Landſturmmann Peter Gu 

Jäger-Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 
Se 1 0 am 24. 8. 14. 0 

r. Kloß vw. Jäger eiſt vw. Jäger Kube, vw. 
Rackwitz, vw. Jäger Stein vp. Söder Wiebn 
Jäger Aſchenbrenner vw. ü 
Hoffmann I vw. Jäger Glum 
hoff vw. Jäger Puhl vw. Jäger 
jäger Max Schul 
Paul Schmidt vw. 


w. Jäger Wiedmer vw. 
Jäger Jerlich 


d Rothmann vw. Dber- 
$ vw. Gefr. Ernſt Fechner vw. Ja 
Oberjäger Lohr vw. Jäger 
bw. Waldhorniſt Buch mann ow. 

vm. Jäger Wolniewic z vm. — 2 
ſert vw. Jäger Richard 
w. — 3. Komp: H 
Oberjäger Schul; tot. Jäge 
dw. Jäger Shöp 
Rand au vw. Säge 
Jäger Obal vw. 


äger Wanke 
eer Weihe 


mer vw. Jäger 
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pw. Oberjäger Störing pw. Dberjöger Mateck nm. Cher: 
Dë Niceiol pw. Jäger Sedlagzek vm. Jäger Sramer 
Jäger Willem bw. Jäger Zimmeiß bw. Jäger Rate 
ezinstt vw. Gefr. Sommer bw. Jäger Siedler vm. 

ilke vw. Jäger Hillebrandt bi. Jäger Müller 
vw. Jäger Pocran dt pw. Jäger Laws vw. Jäger Brink⸗ 
mann vw. Jäger Sünnewell vw. Jäger Haaſe vw. 
Jäger Herold pw. Jäger Ziekora vw. Jäger Schirner 
dw. Jäger Helbig bw. Jäger Graf pw. Jäger Berndt 


Oſtwinkel vw. Jäger Oleczin za vw. Jäger Hasſe⸗ 
ler vw. Jäger Graebe vw. Oberjäger Riez vm. Ober⸗ 
Fat Wolfram vm. Jäger Schreiber um. Jäger Wrob⸗ 


äger S;opnH vm. Jäger Helmreich vm, Jäger Kur 
ecki om. Jäger Kaweöynski tot. Jäger Margis om. 
Jäger Böhm om. Jäger Kempa vm. Jäger Schilk vm. 


mann Pfeiffer vm. Gefr. Brigmann vm. Geer Mir⸗ 
zins ki om. Jäger Zobel vm. Jäger Machn ick vm. Jäger 
GEN om, Jäger Heimann om. Jäger Bernet uvm. 
äger Rzyski vm. Jäger Kunze om. E N 
om. Jäger Helbig vm. Juz Biemelt vm. Jäger Scholz 
Jäger Mietherich om. Jäger 
de Horn vm. Jäger Weber vm. Jäger Tenſing vm. 
Jäger Strzebwitz vm. Jäger Hoffmann D. 
Jüäger⸗Bataillon Nr 9, Ratzebur eg: im Weſten vom 
4. 8. bis 1. 9. 14. Stab: Leutn, der Re Karl Rog ge, Rawitſch, 
l. vw. — 1. Komp.: Sein, Günther Rodegra, Ruda, Kreis 
Strasburg, Weſtpr., tot. Jäger Anton Lukowiak, Koſchmin, 
w. vw. — 3. Komp.: Jäger Udo Erdmann, Georgen rück, 


u, tot, 

Feſlungs⸗Maſchinengewehr-Abteilung Nr. 5, Thorn. Miez 
Date am 27. 8. 14. Serg. Beck vm. Unteroff. Zielkowski 
vm. 3.7 Frackowiak, om. Musk. Jaworski vm. 
Musk. Warminski vm. Musk. Jaſienicki vm. Musk. 


Küraſſier⸗ Regiment Nr. 2, Paſewalk. Haelen am 12. 8. und 
Nerh am 1. 9. 14. Kür. Franz Muziol, Klonowo, Kr. Tuchel, 
tot. Kür. Kaſimir Pierog Loſtau, Kr. Strelno, om; Kür. 
Lorenz Buzal ski, Schubin, dm. Kür. Rudolf Ziebart, 
Neudorf, Kr. Czarnikau, om. Kür. Anton Baczkowaki, 
Waldberg, Kr. Kolmar, dm. Kür. Johann Zielinski, Ei 
tbal, Kr. Hohenſalza, vm. Kür. Hipolit Streſins ki, Hohen⸗ 
ala, vm. Kür. Fier de om ren ke, Kreuz, Kr. Filebne, om. 


Pahl, Shleinitz, Kr. Grip, om. ` 

Garde-Tragoner⸗Regiment Nr. 23, Darmitadt. Tintigny u. 

St. Vincent am 18, Habay-laRondelle am 23., Hayingen am 25. 
4. 4. Esk.: Drag. Wladislaus Zim⸗ 


vw. 
uſaren-Regiment Nr. 8. 2. Eskadron, Paderborn. Gefechte 
im nenit und me 14. (Cambrai u. a.] 3. Esk.: Huſar L 


rienburg, tot._Ulan Auguſt Blank, Elbing, tot. 
1; Berlin. 2. Abteilung. Ge: 
echte im Weſſen vom 24. bis 31. 8. 14. (Stabe und Le Sourd.) 
5. Batterie: Unteroff. Paul Schulz, Mellenthin, Kr. Dt.⸗Krone, 
IT vw. — 6. Batterie: Kan. Friz Grollmüs, Kollas, Kreis 


in, l. vw. 
Garde-Feldartillerie⸗Regiment, Potsdam. Gefechte im 
ge vom 21. bis 30. 8. 14. (an der Sambre, Voulpair, Auve⸗ 
lois). 1. Batterie: Unteroff. Wie Kuhn ke, Zon, Kr. Filehne, 
tot. 2. Batterie: Kanonier Wladislaus Pelkom 8. kv, Wrotzk, 
Kr. Strasburg, tot. 4. Batterie: Kan. Otto Emil Edmund 


b-⸗[Freudenberger, Obra, Kr. Bomit, vm. Kan. Jana D a- 


ller vm. Jäger W 


Grandelt vw. 


r Rakoniew 


Obe 
Gefr. Wile vw. 


Jäger Büſcher vw. 
r Gerwin vw. Jäger P 


ger Schneider II vm. 
Jäger KE 


äger Gletten burg 
izefeldw. Elfe vw. 


ſchwer vw. 
ldartillerie-Regiment Nr. 20, age Stab. Virtou am 
alter 


Feldartillerie-Regiment Nr. 26, Verden. Guiſe am 29. 8. 14. 
5 Batterie: Kan. Max Bulle, Buchwerbder, Kr. Czarnikau, 
ve 


mmer Kr. Dt.⸗Krone, ſchwer vw. Kan. Anton Baum, Ge⸗ 


ewe, Kr. eee Em 
nen, l. vw. Kan. Emil Rhode, Kapp, Kr. Flatow, ſchwer vw. 


an. Thomas Kapelhans ki, Bacharcie, Kr. Strelno, ſchwer 
w. Kan. Guſtav Scharping, ie wee Kr. Wirſitz, 


ar Ochodza, Kr. Znin, tot. Kan. Brie e. Bethken⸗ 
A 


GE Stanislaus Piergelski, udenz R 
Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 2, 1. Abteilung. Preußiſch⸗ 
Stargard. Lautern und Paſſenheim am 26. und 30. 8 14. Ihre 

I Hauptmann Hope, vw. Unteroffizier 
Krebs, l. vw. Kan. Seidemann, l. bw. Kan. Jordan, 
l. vw. Gefr. Thor bor g. L vw. Kan. Kreft, vw Kan. 
Malzahn, vw. Serg. Seibel, vw. Kan. Zulewski, 


Sterkrade, Kr. Mühlheim a. Rh., l. vw. 
Kan. Karl Kuhnert, Grop-Enlau, Kr. Sprottau, l. bw. Kan. 
Anton Brückner, Geveutg, Unterfranten, tot. Kan. Friedrich 
Kabott, Wirſitz, tot. 2. atterie: Kan. ug Gere ens E 
Meſeritz, ſchwer vw. San, Wilhelm Ebekt, 


Bomſt bw. ` 
tar Fröhlich, 9 2 ſchwer dw. Kan. Robert 

rau, l. bw. Kan. Paul Larſek, 
ütz, Kr. Kreisburg, 10 er vw. Gefr. Paul Juling. 
Niemegk, Kr. Belzig, L vw. Kan. 


g > Gehni 
l. vw. Kan. Richard Kahl, Altkemnitz, Kr. i 


Serg. Heinrich Urban, Bandenatſchen, Kr. Ragnit, l. vw. — 
4. Batterie: Kan. Paul Kloſe, Kr. Bunzlau, L Gol Kan. Karl 
ck[ Siedler, Bogdanowo, Kr. Obornik, l. vw. Kan. Paul Höpt⸗ 
S 1 Abbe. ge, Sid b au, l. et Bei At 9 en 
ona, l. vw. Kan. Wi enzel, Hartliebsdorf, Kr. Löwen⸗ 
r berg, 4. bw. Vizelelbw. Yıiguft Echo Genen Fr. Zelt, 


ſchwer vw. 

K Erfap-Pionier-Bataillon Nr. 17, Thorn. Nieſzawa am 27. 
8. 14. Pioner Wegner, om. Bien, Gottjhalt, ba, 
Pionier-Regiment Nr. 29, Poſen. St. Andre am 9. A ll. 
a Kompagnie: Pion. Ferdinand Bon in, Gramten, Kr. Roſen⸗ 


berg, L pw. 
Feldlazarett Nr. 5. 2. Armeekorps, Vareddes am 
. 9844. Militärktentenwärter Mer Kn ge r, Polendſcdolne, 


Kr. Mogilno, tot. 
Berichtigungen 


- b gen: 
Reſerve⸗Jnſanterie-Regiment Nr. 21 denz. Thorn. Më: 
nitz. Ne. Ignatz Dabrowski. Taubert er. Graudenz, 
bisher vm. it vw. Reſ. Johann Haß, Bonſtetten. Kt. Konitz, 
„bb le egi ei od Mad 

Füſilier⸗Regiment Nr 38, Glatz. Reſ. Mi ael Madry, 
Girſchem, Kr. Tome bisber vm. it bw. \ 


Infenterie-Negiment Nr. 59, 3 
Fritz Böttcher, Klein⸗Gardinen, Kr. Oſterode, bisher 
bm. iſt bw. Musk. Hermann Baumgart, Höfen, S 
rungen, bisher pm. iſt vw. R E 
Kr. Neidenburg, bishe 
Dombrowkg, Kr. Schitauer, Rußland, bis 
Wilhelm Eberwein, i 


Deutſch⸗Enlan und Soldau. 


lug kin s 11, Naben, 
H vw. Musk. Robert Dreger. 
her vm. iſt vw. 
Oſterreich, bisher vm. 


Neu⸗Kupnowitze 
Langenau, Kr. Leob⸗ 


Gefr. Johann Engliſch, Fürſtli 
vw. Musk. Frang El 0 
Ref. Franz Falkowski, Löbau, bis 
lorkowski, Gwiſzin, Kr. Löbau, nicht 


ſchütz, bisher vm. iſt 
bisher om. ijt vw. 
iſt vw. Reſ. Franz 
tot ſondern ow. \ 
Braunsberg, bisher om ift vw. 
Schörbitz, Rußland, bisher vm iſt vw. 
1, Altona, bisher vw. iſt tot. 
lau, bisher pm. iſt vw. 
Kr. Oſterode, bisher vm. iſt vw. 
Schönberg, Kr. Roſenberg, 
Lindenau, Elbing, b 
Infanterie⸗Regiment Nu 
t, bisher pm. iſt im Lazarett. 
bromb Kr. Thorn, nicht tot, ſondern im Lazarett. 
Infanterie-Regiment Nr. 146, Allenſtein. 
Adam, Schwartzhanland, Kr. 
wieder bei der 
fr, Kr. Marienburg, bisher vm. be 
Musk. Hans Weißner, 
befindet ſich wieder bei 
Duchanowo, Kr. Znin, 


tust. Ferdinand Harbart, 
Musk. Hermann Hart⸗ 
Musk. Paul Jung, Bres⸗ 
rom Krimski, Ketzwalde 
Reſ. Hermann Kaczepski, 
ut vw. Musk. Arthur 


t Nr. 61, Thorn. Reſ. Johann Topka, 
Reſ. Stanislaus Go⸗ 


pm. befindet ſich 
; Rautenberg N 
nbet ſich wieder bei der 
Es Linkenwald, Kr. Marien- 
burg, bisher vm. 
lentin Banz a⸗ bisher pm. befindet ſich 
wieder bei der Truppe. 
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 19 
R Berichtigung früherer 

Brigade-Erſatz⸗Bataillon Nr. 6 
nie: Hauptmann Erich M 
gefallen, ſondern vw., Bein. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 38. 


Berlin. Allenburg und Jägers⸗ 


90 KC E 
tuhmsdorf, Kr. „ 

i ot. Gefr. Franz M 
Johann Gorny, Anna⸗ 


ch Maeder aus Frauſtadt i. Poſen, nich 


2. Garde⸗Neſerve⸗Negimeut, 
dorf am 9. 9. 14. 
Jajontſchki, Kr. S 
ei. Joſef Koſchel 
ärwalde, Kr. Schildberg, I 
berg, Kr. Marienwerder, L bw. 

Berlin. St. Ger 
k Sonnenfeld, Kr. 
fig Kendziora, Bentſchen, Mes 


Roſa Je am 14. 9. 14. 
Czempin, Kr. Koſten, 


5. Kompagnie: 
dr Krotoschin, L vw. 


t Nr. 6, Poſen. 
7. Kompagnie: Gren. Ewald Riedel, 
Leib⸗Grenadier-Regiment Nr. 8, Fran 
Gefechte vom 15. bis 
B 1, Kompagnie: Gren. 
Kr. Schmiegel, tot. 


— 


kfurt a. O. 1. und 2. 
(Vandré, Hornu, 
Swiat, Kuſchen, 
gelis, Schneidemühl, 
ojanowo, Kr. Obornik, 
i, Roſzkow, Kr. Jarotſchin, 
Andreas Kryſtofiak, Orpi⸗ 
dour Johann Popieczyn⸗ 


Stefanow, Kr. Me 


2. Kompagnie: Gren. 


Gren. Johann Baltzer, 

Gren. Stanislaus 1 
Anton Grajeta, 
ren. Stanislaus Bogdanowicz, 


ewitz, Kr. Neuto⸗ 


8. Kompagnie: G 
wäsche Infanzenif. Moin 


und Miechow am 1. 9. 14 
Klein⸗Nebrau, Kr. Marienw 


Rejerve-Infanter 

9. 14 
o, Kr. Pleſchen, tot. 
Brigade-Erjag-Batei 
ez, Auguſtowo, 


Rudolf Göhrke 


Bois de Gon- 
10. Kompagnie: 


1. Kompagnie: Gefr. 


Nenbecourt am 
Blank, Sturmersberg⸗ 
J. Kompagnie: Musk. L 
Reſ. Franz Bahr, Haute 


29. 8. 14. 9. Kom⸗ 
Kr. Wongrowitz, tot. 
d 


Michael Lewa 
Kr. Wirſitz, tot. 
ni K 


üſ. Stanislaus G 5 
‚ Silehne, l. vw. 


oſef Domienic 


Füſ. nn 
Adalbert Bam 


Ken ie-Negiment N { 
Inſanterie N gie 5. Kompagnie: H 


` zk. Ludwig Mato w 
choll, Kr. Bromberg, 


Batterie:] N 


berg, ſchwer vw. Kan. Albert Kadach, Unruhſtadt, Kr. Bomſt, be 
Kr. Wongrowitz, 


8 ki, Gneſen, vw. 
Kr. Mogilno vp, 
Kr. Schubin, vw. 


Nr. 46, Poſen. 3. Bata 
b 12. Kompagnie: We 
nignow, Kr. Adelnau, tot 

48, Küſtrin. Laukif 
9. 14. 5. Kompagnie: 
bers Kr. Flatow, l. vw. 


Gortſetzung Tolgi> 


A Voſener Tageblall. > 


Bitte, bald und recht viel der erwünſchten Felle, gegerbt oder un⸗ 
gegerbt, den Sammelſtellen zur Der FD i At übermit⸗ 
teln. Nicht nur an Vereinsmitglieder ergeht de tte, ſondern 


Aus dem Gerichtslaal. 
„Schneidemühl. 6. Oktober“ Eine wohlverdiente Strafe hat 
am Sonnabend das 21jährige Dienſtmädchen Wawrzon von hier, 
bei Werkmeiſter St. in Dienſten, vom Schöffengericht erhalten. Die 
W hatte mit der größten Unverfrorenheit ihrer Herrſchaft erzählt, 
daß Vikar N. ihr das deutſche Gebetbuch weggenommen und dafür ` 
ein polniſches Gebetbuch aufgezwungen habe. Die Beweisaufnahme 
ergab daß an dieſer Erzählung kein wahres Wort war. Die 
W. hatte durch dieſe Lüge ihrem Seelſorger ſchweres Unrecht zugefügt: 
Es erſchienen in vielen Zeitungen fcharfe Artikel gegen Vikar R. 
Das Schöffengericht verurteilte he wegen Beleidigung des Vikars N. 
zu 4 Wochen Gefängnis. D 
"Sum, 6. Oktober. 15 Jahre Zuchthaus für einen Landes | 
verräter. Der Selterfabrikant Bowien hat während der Zeit der 
ruſſiſchen Invaſion dem Feinde die Standorte der noch vor⸗ 
handenen deutſchen Autos verraten. Er wurde dafür jetzt vom K 
Kriegsgericht zu der harten, aber gerechten Strafe von 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 5 
——— — —— — — A 


Neues vom Tage. 

8 Die ältefte Berlinerin. Die Witwe Auguſte Heinrichs, 
die in Berlin bei ihrem 7aſährigen Sohne und ihrer 84jährigen 1 
Schwiegertochter wohnt begeht am 7. Oktober ihren 102. Geburts⸗ 
tag. Sie iſt geiſtig noch rüſtig und verfolgt die Kriegsnachrichten mit 
großem Intereſſe. 1 

$ Blutige 1 5 zwiſchen italieniſchen Arbeitern. Aus 
Bologna wird berichtet: Bei einem Streit zwiſchen organi⸗ 
ſierten und nichtorganiſierten Landarbeitern wurden mehrere 
getötet und etwa 20 verwundet. 


Colial⸗ u. Frovinzialzeitung. 
Beien, 7. Oktober. 


Wieder ein ſchweres Fliegerunglück 

mit zwei getöteten Fliegeroffizieren. 
Dem tödlichen Abſturz der beiden Fliegeroffiziere 
Schmidt und von Winterfeld auf dem Fliegerplatze 
Lawica iſt kaum 1½ Tage ſpäter ein ebenſo ſchrecklicher 
Fliegerabſturz in der Nähe des Städtchens Zuin gefolgt, 
dem der erſt kürzlich zum Leutnant beförderte Danziger 
Fliegerpilot Stiefvater mit dem Reſerveleutnant Plate 
zum Opfer gefallen find. Unſer Zniner ni-Korreſpondent be⸗ 

richtet uns über den gräßlichen Vorfall folgendes: e 
Heute ker mittag gegen 41 Uhr find auf der Feld⸗ inge aus Oſtpreußen wie 
Wort Zerniki die bekannten Flieger, der erſt kürzlich zum inge d ` ! 
Offizier ernannte Fliegerpilot Stiefvater aus Danzig und Fin Safe e n ee Aller böchſten Gnaden 
der Leutnant d. Reſ. Plate tödlich abgeſtürzt. Schon als das erlaſſes entlaſſen worden find, haben ſich diele als Kriegsfrei⸗ 
Flugzeug Janowitz überflog, bewegten ſich die Propeller nicht] willige gemeldet. — Infolge des gegenwärtigen Kriegszuſtandes 
mehr, das Flugzeug flog aber noch 2 bis 3 Kilometer weiter konnte mit dem Schlachthausbau noch nicht begonnen werden. 
und ſtürzte aus etwa 3000 Meter Höhe herab. Es wurde voll- 2. Sarotichin, 6, Oktober. Zum Güterdirektor der Herr. 
2 0 ; 8 D 8 ſchaft Klenka wurde der Gutsverwalter Werner Schaumkell 
ſtändig zertrümmert und beide Flieger waren tot, eine unförm- ernannt, als Nachfolger des jo unerwartet ſchnell heimgegangenen 
liche Maſſe bildend. Im Automobil ſchaffte man die Leichen Güterdirektors Kroker. — Hier wird auch ein Jugend bataillon 
ins hieſige (Zniner) Krankenhaus. Wie der Unglücksfall ent⸗ 13 
ſtanden ift, hat ſich bisher nicht ermitteln laſſen, vermutlich war 


an alle Kaninchenzüchter der Provinz Poſen en kämpfenden 
Brüdern erweiſen die Kaninchenzüchter hierdurch einen guten 
Dienſt und der Dank dafür ift ihnen gewiß. In den folgenden 
Sammelſtellen werden Felle gegen e gengenommen: 
In Poſen W. 3 bei dem Geschäfts ührer des Vereins: tb⸗ 
mann Ernſt Frenzel, Jagowſtraße 10; in 19 5 O. 5 beim 
Vorſitzenden Hermann Tober, Gneiſenauſtraße 13. 


. verkauft ger Speiſekartoffeln an das Proviantamt in 
oſen und wir 


Briefkaſten der Schriftleitung, 
K. H. in Poſen; Ruth T. in M. Nicht druckreif. 
3. W., Saifersane. „Bitte um Auskunft, wo ſich die amtlich? 
Abnahmeſtelle von Liebesgaben für bedürftige Lazarette befindet.“ 
— Für die Lazarette der Stadt Poſen: S aupifeitungslazarett 23: 
1 Hofes: ſonſt: l Se des Roten Kreuzes für Liebes⸗ 


gebildet. Seine Leitung hat der Notar und Rechtsanwalt S 
eine Motorbeſchädigung die Urſache des entſetzlichen Unglücks⸗ Unterkunftsräume ſind nahezu fertig. Die Stadt Krotoſchin 
Stiefvater, der früher in ohannisthal Jeannin⸗Tauben ] ſchin hat in dieſem Jahre auf die Peda von 250 Mark 
rößten überlandflug Freiburg— Königsberg (1150 Kilometer), * Samotſchin, 2 Oktober. Die vom Diſtriktsamt hierſelbſt 
i gaben in Poſen. Kgl. Schloß. 


übernommen. — Zum 1. Oktober d. Is. ſollte das 3. Bataillon 
des 37. Infanterie⸗Regiments hier in Garniſon kommen. Die 
falls. Die Angehörigen der Verunglückten wurden telegraphiſch überſendet ſeinem Bataillon einen Huldigungsgruß und mehrere 
benachrichtigt. 5 Cl mit en, 2 — Die Gemeinde Lichtenthal bei Iarot- 
og, war einer der erfolgreichſten deutſchen Tiberlandflieger. | verzichtet und dieſen Betrag zur Beſchaffung von Liebesgaben 
| eb Wettbewerb um die E, Ar erhielt er d en] für die hier durchziehenden Truppen zur Verfügung geitellt. 
8 
zu dem er 13 Stunden und 9 Minuten gebrauchte, ſeit dem] im. Polizeidiſtrikt Samotſchin veranſtaltefe Sammlung zum 
September 1913 eine Monatsrente von 4000 M. und einen ein-] Beſten der notleidenden Oſtpreußen ergab den Betrag von NW 
maligen Preis von 10000 M. Zulebt flog Stiefvater auf dem N 


Handel, Gewerbe und Veräetzr. | 


Berlin, 5. Oktober. Getreidebörſe. Am Früßmarkt war | 
der Verkehr wiederum nicht groß. Es zeigt ſich keine Unter⸗ 
nehmungsluſt, da man mit Rückſicht auf die nuch ze erwartende 
Fe 18 der Höchſtpreiſe Zurückhaltung zeigt. eizen notierte 
1 M. höher, Roggen wie am Sonnabend, Hafer und Gerſte wur⸗ 
den zu unveränderten Preiſen gehandelt. Die amtlich feſtge⸗ 
ſtellten Notierungen lauteten: Weizen loko 246248, Roggen lofo | 
223, Gerſte loko 234—245, Hafer loko inländiſcher fein 219 bis 
229, mittel 213—218, Mais loko 235—242, Weizenmehl loko 32 
bis 39, Roggenmehl loko 29,25 31,30, Weizenkleie 1650, Roggen: 
Heie 16 M. An der Mittagsbörſe behaupteten die Weizen⸗ und 
Roggenpreiſe ihren Stand bom Sonnabend. Die Jentralſtelle 
zur Beſchaffung der Heeresverpflegung hat neue Gebote einger | 
fordert. Hafer und Gerſte blieben unverändert. Die Zufuhren 


am N V 1541,80 M. Fin Rote Kreuz wurden kürzlich 2274,65 M. 
Eindecker des Flngſchuke in Danang von Preußen und aufgebracht. Ein Zeichen rechter Spferwilligkeit der Landbe⸗ 
war in deſſen Flugſchule in Danzi als Lehrer tätig. Am letzten] wohner! . 


Erin Heinrich⸗Flug nahm er auf einem Eindecker des Prinzen 
Sigismund teil. x 


— d pie ſchreibt die EN EE uc ber letzten 

S A: n einer bieligen aſtwir aft ein netter Dis 
* Eine Stadtverordnetenſitzung iſt auf morgen, Donners⸗ f e . d D 2 n 

Zon, nachmittag 54 Uhr einberufen worden. Auf der Tages- D 


ordnung ftehen außer mehreren Wahlen die Annahme eines 


nehmen nur wenig zu. ais bei ſtillem Geſchäft behauptet. Es 
8 Weisen 11 247, Roggen loko 223, Hafer loko neuer 
fein 216—223, mittel 213—215, Mais loko runder 230-235, 
A loko 00 32—39, Roggenmehl Iofo 0 und I 29 bis 
31,30 M. 


zukommenden Herrn die Sache doch etwas verdächtig und er 


` 8 
Eiſerne Kreuz verliehen worden. Der angebliche BE: machte 


Sport- und Spielplatzes an der Auguſte Viktoriaſtraße; 
Neukanaliſation der Kirchſtraße; Erhebung von 
Marktſtandgeld in St. Lazarus und Wilda; Be- 
willigung von Theaterausgaben aus der Spielzeit 1913/14; 

leich Firmen Jul. Pintſch Ag. Berlin und 
Maſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg; Ein gemeindungvon 
Winiary und Verkauf eines Teils vom Grund⸗ 


Breslau, 6. Oktober. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, ` 
Kaiſet⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Die i die Tendenz 
„H. 9“ Mann | bei unveränderten Notierungen behauptet. Kee 
verſtummte verlegen, und ehe er ſichs nun verſah, griffen die gel Privatbericht. 3 
dener Tor-| Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 23.10— 23,60 
bis 24.10 M. Roggen, beh. 2089—21 30—21 80 Mark, Braugerſte. 
ruhig, 20 00 —21.00—22,00 M., Futtergerſte, feit, 19,00 — 20,0 
bis 21.00. Hafer feſt. 18.90—19 0 19,90, Mais ruhig. 15,00 bis 
16,00 17,00, Erbſen ruhiger, Viktoriagerbſen feſter, 44.0048 00 
bis 52,00, Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung, — M., Futtererbſen 
ruhiger, ohne Notierung. — Mark. Speiſebohnen feſt. 25,00— 26,00 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feſt. 18.00—19,00—20,00 Mark, 
Lupinen feit gelbe, 1400 —15,00 16.00 Mark, blaue. 12,00 —13.00 
bis 14.00 Mark. Wicken, 1400 15,00 16,00 Mark. Peluſchken 
ruhig. 14.00 —16,00— 18.00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 23,00 
bis 2400 Mark, Winterraps, feſt 27,90—28,00— 29,0) Mark, 
Rotklee feit, 74.00 —86,00 98.00 Mark. Weißklee ſeſt. 65,00-85,00 | 
bis 105,00 Mark. Schwediſchklee jet, 55,00—65,00—75,00 Mart, 
Tannenklee feſt. 40,00—50,00— 60,00 Mark. Timothee feſt, 20,00 bis 
25,00 30,00 M., Inkarnatklee nom, —— bis —.— M., Gelb: 
ee ruhig, 20.00 — 30,00 —35,00 Mark. Serradella, neue, — bis — 
Mark. Alles für 50 Kg. EEN 
Mehl beh., für 100 Kilogramm inkl. Sack, Brutto. Weizen fein 
ſeſt. 36.00—38,00 Mark. Roggen fein, feſt. 33.00 —35.00 Mark 
Hausbacken ei Pa, e orhltag a Ié 5 
RE nominell, — ar ie feſt, nominell. — Mark, } 
u beſetzen. 5 15 se: i. Weſtpr., 5. Oktober. 8 Nußdorf brannte für 50 Kilogramm 3.75—4.00 Mark. Roggenſtroh lang. für 600 Kilo 
$ ! SE e ) es. Belisers Manthey ab. Das Feuer war durch 1% 0035,00 Mart. ie 
Geng Sender eg, tege, lo, Dein Soriofelsämpien Krieg ME) ZE ruhig. 24.00-24.30 M., Kartoſfelmehl ruhig 
Rechnungsrat Schrader in Schneidemühl ift der Königliche] ſtück entſtanden. — In Dit.⸗Lopatken wurden die Scheune und ., bir Maisſchlempe, —— Mark. 
(Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. drei Schuppen des Beſitzers Artur Korthals eingeäaſchert, Die 24,50 —25, Ma Ee 
A Deutſche Freimarken in Belgien. Für den Po ſtverkehr Ernte und diele landwirtſchaftliche Maſchinen find mitverbrannt. 


x Militäriſche Auszeichnung. Dem auptmann im General⸗ 
ſtab des VI. Armeekorps Hans Sehm * orf aus Kolmar i. P. 
iſt das Militärverdienſtkreuz mit der Kriegsdekora⸗ 
non 25 vie Franz Joſeph von Oſterreich verliehen worden. 

- ilitäriſche Perſonalveränder 2 5 : itt⸗ 
meiſtern: die Oberlenknants: Walt e rider gende Kab N 


bots (Poſen), jest bei? — i 

en e A H n Gren.⸗Regt. Nr. 6, . der 
u rleutnants die Leutnants der Reſ. des irt⸗Regts. 

Kr. ‚6; Breitter (VI Berlin); er 5 RS 

vorläufig ohne Patent: die 1 0 S 

Nr. 6, olmer im Inf.⸗Regt. x 

CH chonnek im Inf. Regt. Nr. 50, Heinicke, Geisler, 
eding im Feldart.⸗Regt. Nr. 56, der charakteriſierte Fähnrich 

Gebauer im Inf.⸗Regt. Nr. 47, dieſer unter Verleihung 


= S gie) 6. Oktober. Geſtorben iſt in dieſen Tagen der 
älteſte Le 
im 96. Lebensjahre, ee a. D. Ferdinand Fu 


chuſchke, Steinmeier, Ern ſt im Gren.⸗Regt. Nr. 6, 
SCHER EEN, No 0 im Kune Nr. 50, 
zuje im Feldart.⸗Regt. Nr. 20, zum Leutnant der Rei.- 
(Mels, Fähnrich d. Iuf.⸗Regts. Nr. 50. je 
An, Erledigte Nentmeifterftelle. Die Rentmeiſterſtelle bei der 
Königlichen Kreiskaſſe in Na ms lau, Regierungsbezirk Breslau, iſt 


Feſtſetzung E ON Marktdeputation. 
am Berg tche des Kalſerlich Deutſchen Generalgouver⸗ Danzig. 6. Oktober. Den Roten Ablerorden 4. Klaſſe er. g vi aum: 
gements in Belgien werden Freimarken „Deutſches Reich“ zu hielt anläßlich feines Ubertritts in den Ruheſtand, Regierungs⸗ Weizen . . . „2360-2410 [ Hafer . 19.4 —19.90 
3. 5, 10, 20 Pf. ſowie einfache Postkarten und ge zu 5 ſekretär, Rechnungsrat von der Gracht. Roggen. . 2130 —21 80 | Biktoriaerbſen . . . 48,00 —52 00 


und 10 Pf. mit dem Überdruck „Belgien“ und der Wertangabe 3, 5, 
10, 25 ſowie 5 und 10 Centimes verwandt werden. Zu Sammel⸗ 
wecken werden ſolche Wertzeichen in einigen Tagen bei der Kolonial⸗ 

ertzeichenftelle des Briefpoſtamts Berlin C. 2, Königſtraße 61, zum 


Braugerſte . . 21,00 22.00 Erbſen 
Futtergerſte . 20,00 21.00 | Futtererbſen — 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. $ 
Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre War? 


D — 


* Riejenburg, 6. Oktober. Der Magiſtrat hat der bisherigen 
Schulſtraße die Bezeichnung „Hindenburg⸗Straße⸗ beigelegt im Hin⸗ 
blick darauf, daß die Oberleitung der Oſtarmee vom 24. bis 27. SE 

it? 


/ im Gebäude des Realgymnaſiums die Pläne zur Befreiung der S 
se d mark von den ruſſiſchen Horden ausgearbeitet hat. e SE KC 9900 8800 7400 

e Danziger Kriegskreditbank gegen eine Kriegskreditbank * Oſterode i. hp, 6. Oktober. Als Verüber des von uns — 105,00 ‚00 65 4 
Pr Weſtpreußen. Die Handwerkskammer in Danzig hat ein Be⸗ berichteten Naubmor bac in der Nacht Ia Donnerstag In Kei weiße. 86, „00 ! 


rfnis zur Errichtung einer Kriegskreditbank im 
Intereſſe des Handwerks ni cht anerkannt, da durch die vor⸗ 
* Innungs⸗Kreditkaſſen. Stadt⸗ und Landkreis⸗Sparkaſſen, 

ir durch die Ralffeiſen⸗Vereine das Kreditbedürfnis für Handwerker 
und Kleingewerbetreibende befriedigt werden kann. Dagegen ſollen 
gewerbliche Kreditbanken in Elbing und Zoppot ge⸗ 
gründet werden. 


A Die Bank der Oſtpreußiſchen Laudſchaft in Königsberg i. Pr. 
hat, nachdem die Geſchäftsſtelle in Tilſit Ai lurzem ſhren Peer 
wieder aufgenommen hat, auch die dieſer Geſchäftsſtelle angegliederten 
ne in Stallupönen und Pillkallen wieder 
eröffnet. 


dauſe des Gaſtwirts Oſchadläus an der Sendenbauptſtraße ii 

87 Handiungsgeh e Wilhelm Rogalla ermittelt Aden 4 

nach eigenem Geſtändnis mehrfach wegen Diebſtahl vorbeſtraft 

und hat zuletzt im vorigen Jahre eine Zuchthausſtrafe verbüßt. 
* Zilfit, 5. Oktober. Bei der ruſſiſchen Einquartierung in 

Skaisgirren ſpielte ſich, wie die „T. Z.“ erzählt, jelaenber ernöß- 

licher Vorfall ab: Kam da ein Sohn aus dem 

land in ein ee: Lokal un 

vor ihm noch 


Kartoffeln. d 
Speiſekartoffeln, beſte. für 50 Kilogramm. 1,75—2,0) War! | 
geringere, ohne Umſatz. i A 


preisberichtſtelle des Deutichen Landwirtſchaftsrats. 
- Berlin. 6. Oktober. u 

Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten ke ` 
Markt- und Börfenpläßen in Mark für 1000 Kilogramm. 


2 


LD 204—208 
# Kaninchenſelle für unjere Soldaten im Felde, Bei der gewähr : : - Dansigg 205 
2 E e SE 4 ötig wöhnliche Zubiß beſſer, und bald hatte der reit Soldat den — d EE SE 
er 13 65 e Fare te iſt es unbedingt, nötig, SCH mit dem Getränk heruntergeipült. d in dies ode Soch Mee 22087 200 900 2 
ſch bt om beſten Su 8. 0 5 Huter 1 1 4 ache keit ſchehen bestellte er Déi noch ein zweites Glas Bier, gab aber Poſen . ‚1238-20 | au 205—225 | 190200 
micht oder nicht jo leicht Durchlaifen” Kierfu“ aber krachen Ee eee A Breslau — — — Jena | 213-218 | 210-280 194199 
, En R = — d i D mehr „ u aben Olle. In ge D in den irt⸗ ` 9 25 * E A Ps €. ON 
239 MATS E SE et de N ſchaften Ki Schnaps und Bier auch Brot zum Zubeſßen, aber Suni Nen au ea Seef 242944 1 8 Si d 
ſond en, DE. durchlaſſen. nam halten, bas deutſche Gebäck ſei nicht zu genießen. Grit als andere Cafe] „ ee a ae 
bene werben in WE nicht Auster, Aus den Se hinzukamen und ihr Bierglas auf das vermeintliche Brot ſtellten, Hannover e Belg ED Bag ée 
ha 


e werden in erſter Linle Leibbinden, dann aber auch 
Bruſt. und Rückenwärmer, ſowie Einlegeſohlen hergerichtet, eben⸗ 
jo, auch ganze Pelzweſten. Der Bund deutſcher Kaninchenzüchter 
mit ſeinen Landes⸗ und Provinzialverbänden vermittelt nun 
Sammlungen, um mö lichſt Hunderttauſende ſolcher Felle dem 
Roten Kreuz unentgeltlich für unfere tapferen Krieger zur Ver⸗ 4 8 1815 A 
fügung zu ſtellen. Für Poſen und Provinz hat der „Erſte Ka⸗ Mai, 182,45 M. (181.50 M.). N ä 1 E 
ninhenzühter- Verein Poſen 1908“ das Sammeln „Mais: Chikago. Lieferungsware, Dezember 114,50 M. (115,10 M. e 
der Felle übernommen und richtet an alle Züchter die herzliche Mai 118,70 Mark (119 80 M.). 


Leitung: E. Ginſchel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil Chefredakteur E. Ginichei; für Lokal⸗ und Provinzial eitung: R. Heybrechtsmeyer; für das Feuilleton. den 
0 aba redaktionellen Inhalt: a Peck; für den Anzeigentetl; E. Schrön. Wotationsdrud und Verlag der Gs. Buclrudeei on Verlagsanitalt A.⸗G. Sämtliche in Sole, 


Preiſe der amerikaniſchen Getreidebörſen vom 5. Oktober: 
Weizen: Neuvork. Roter Winter Nr. 2, Iofo. 182.45 Mart 
(Vor. Pr. 181.30 M.) Lieferung zware, Dezember, 185,20 M. (184,25 M.) 
Mai 195,50 M. (193,90 M.). 
Chikago. Lieferungsware. Dezember, 171,80 M. (170,60 M.) 


* Königsberg i. Pr., 6. Okteber. Die Antwort Hindenburgs. 
Auf das Geburtstags-Glückwunſchtelegramm vom Oberbürgermeiſter 
Dr. Körte⸗ Königsberg it folgende Antwort eingegangen: „Armee⸗ 
Oberkommando. Magiſtrat Stadtverordneten und allen Mitbürgern 
der ehrwürdigen preußiſchen Reſidenz⸗ und Königsſtadt herzlichſten 
Gruß und Dank für freundliches Meingedenken! Gott der Herr wird 
auch ferner mit uns fein! Generaloberſt v. Hindenburg.“ 
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